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Telegramme .
-j- Wien , 28 . Dez ., Abends .

' Alle in der gestrigen Sitzung
des Verwaltungsraths der Kreditanstalt anwesenden

Mitglieder haben ihr Mandat niedergelegt , weil der landes¬

herrliche Kommissär den Beschluß des Verwaltungsraths , vom

1 . Jan . 1866 ab Abschlagszahlungen von 10 fl . per Aktie zu

machen , bis zur Abhaltung einer Generalversammlung ststirt

hat .
Eine außerordentliche Ausgabe der „ Generalkorresp .

" er¬

klärt : „ Indem die Staatsverwaltung von ihrem Recht , auf
die Richtigstellung der Gesellschaftsbilanz zu dringen , Gebrauch

macht , will sie jeder von der Generalversammlung zu treffen¬
den Maßregel , wodurch die durch das Gesetz gebotene Bilanz -

rektifizirung mit dem unmittelbaren Interesse des auf den

Bezug der Dividende zählenden Aktienbesitzers möglichst in

Einklang gebracht würde , gern die thunlichste Berücksichtigung

angedeihen lassen ."

* Florenz , 28 . Dez . Die Zeitungen melden , daß Hr .
Lanza das Portefeuille der Finanzen angenommen hat . —

In Lanusci findet eine Nachwahl zwischen den HH . Deli -

tala und Melis statt .

Deutschland .
Karlsruhe , 29. Dez . Seine GroßherzoglicheHoheit der

Prinz Karl ist heute früh 3 Uhr zum Besuch Seiner König¬

lichen Hoheit des Großherzogs nach Vevey abgereist .

Karlsruhe , 20 . Dez . Das heute erschienene Regierungs¬
blatt Nr . 59 enthält Verfügungen und Bekannt¬

machungen der Ministerien , a) Bekanntmachung
des großh . Ministeriums des großh . Hauses und der auswär¬

tigen Angelegenheiten : Den zu Paris am 17 - Mai 1865

abgeschlossenen internationalen Telegraphenvertrag betreffend ,
d ) Bekanntmachung des großh . Handelsministeriums : Den

neuen deutsch -österreichischen Telegraphenvereins -Vertrag be¬

treffend .

Frankfurt , 28. Dez . Wie das „Franks. Journ. " meldet,
wußte man gestern hier noch nichts Sicheres darüber , daß der

österreichische Geschäftsträger dem ältern Bürgermei¬

ster bereits eine Antwort seines Kabinets habe zugehen lassen .

Hamburg , 24 . Dez . Ein Gerücht , daß wegen der
Elbüberbrückung eine Verständigung zwischen Hamburg
und Hannover bereits erfolgt sei , wird von der „ H . B . -H . "

auf folgenden Thatbestand reduzirt :

Allerdings war ein hannover
' scher Kommisfar vor kurzem hier , wel¬

cher die Frage wegen Austiefung des KöhlbrandeS zwischen Hannover ,

Holstein und Hamburg zur Endschaft gebracht hat . Aber selbst dieser

Abschluß bedarf noch der Ratifikation , indem die Austicsungsfrage in

untrennbarer Verbindung mit der UeberbrückungSfragc steht . Letztere

aber soll dadurch verzögert worden sein , daß , während die Brücken für

5 Will . Thlr . aus gemeinsame Kosten gebaut werden sollen , Hanno¬

ver an Hamburg nur einen Frachtantheil aus der Benützung der gan¬

zen Strecke zubilligen wollte , welcher seinem Gebietsantheil entspräche ,

Hamburg dagegen ein Präzipuum von 25,000 Thlrn . beanspruchte ,

zu welchem die hannoversche Regierung ihre Zustimmung noch nicht

ertheilt habe .

Kiel , 23. Dez . Der Redaktion der „Kiel . Ztg." ist Nach¬
stehendes Schreiben zugegangen :

Sie werden hiedurch davon in Kenntniß gesetzt , daß das herzoglich

holsteinische Obersachwalteramt heute beauftragt ist , wider den Redak¬

teur der „ Kieler Zeitung " eine Klage aus Bestätigung der Beschlag¬

nahme der Beilage zur Nr . 452 und der Nr . 454 der gedachten Zei¬

tung bei dem herzoglich holsteinischen Obergericht einzubringen . Kiel ,
den 23 . Dezember 1865 . Herzoglich holsteinische Landesregierung ,

v . St cm ann . Lucht .

Kiel , 28 . Dez . Ein Reskript der Statthalterschaft vom
16 . d . Mts . ordnet die Uebersiedlung der Sternwarte
nach Kiel an . — Oberst Mertens ist zum Kommandanten des
Kieler Hafens ernannt worden . — Prinz Christian ist von
London zurückgekehrt .

Schleswig , 27. Dez . Die Besprechung, welche dänisch-
gesinnte Abgeordnete Nordschleswigs mit Hrn . Hansen -

Grumbye auf dessen Einladung in Apenrade abgehalten
haben , hat eine lebhafte Polemik hervorgerufen . Zn den

„ Schlesw . Nachr . " wurde darüber gesagt :
Das Ziel , um welches es sich gehandelt hat , ist , eine Petition an

das Gouvernement zu richten um Einberufung der Stände , wobei

die dänischen Abgeordneten selbstverständlich nur an die Verwirklichung
ihrer Pläne zur Herbeiführung einer Theilung Nordschleswigs gedacht

haben . Ob Hr . Hansen diese Pläne gebilligt hat oder nicht , ist für
das Urtheil über diesen Schritt ziemlich gleichgiltig ; denn wissen mußte
er jedenfalls , daß Krüger - Beftoft und Konsorten nur an die Erfüllung
ihrer eiderdänischen oder Theilungspläne dachten , und bei dieser Absicht

sich mit ihnen einlassen , heißt jedenfalls bedingt auch jenen Erfolg
acceptiren .

In den „ Hamb . Nachr ." war Hr . Hansen noch schärfer be¬

schuldigt worden , mit den dänisch Gesinnten zur Losreißung
Nordschleswigs konspirirt zu haben . Gegen diese Angriffe
veröffentlicht Hr . Hansen jetzt eine Erklärung in der „ Scht .-

Holst . Ztg ." , in welcher er sagt :
Von dem Gedanken ausgehend , daß eine Annäherung der Deutschen

in den Herzogthümern an die Dänischredenden im nördlichen Thcil
unter allen Umständen , mögen wir werden was wir wollen und

sollen , dringend geboten und nur eine Frage der Zeit sei, habe ich ge¬

glaubt , daß eine solche Annäherung , gerade zur allseitigen

Beruhigung , je eher desto lieber statlfindcn müsse . Mit Rücksicht
nun auf den von Sr . Erc . dem Hrn . Gouverneur , wenn ich nicht
irre , in Sonderburg ausgesprochenen Wunsch nach einer Aus - oder

Versöhnung der deutschen und der dänischen Nationalität , sowie mit

fernerer Rücksicht auf ein von demselben hohen Herrn im Norden aus¬

gesprochenes Bedauern über den Mangel einer Landesvertretung , habe

ich geglaubt , nach allen Seiten eine solche versöhnende und beruhigende
Thätigkeit entwickeln zu können von diesem Standpunkt aus .

Ich habe deßhalb geglaubt , der Erste zur Anregung eines solchen
Entgegenkommens gegen die dänischen HH . Abgeordneten sein zu müs¬

sen, weil ich der ihnen in sachlicher Beziehung am schroffsten Gegen¬
übergestandene gewesen bin , aber eben so wenig wie diese Herren einer

so eigenthümlichen Verwechslung der Begriffe «Feinde und politische
Gegner " Raum geben kann , wie ich eine solche schon anderweitig ge¬
lesen zu haben glaube . Aus eigenstem freiestem Entschlüsse , wie auch
in der Ausführung ganz auf mich selbst angewiesen , also nicht in ir¬

gend Jemandes Auftrag , oder noch weniger in einer Qualität , die mir

nicht zukommt und die ich nicht beanspruche , habe ich Das , was ich

gcthan , unternommen , nicht etwa Dank erwartend , wie ich denn in

politischen Dingen niemals Dank erwarte , aber doch auch freilich .keine

solche Anzapfungen .
Ich habe dies in der loyalsten Weise auSZeführt und bin mir durch¬

aus nichts Böses bewußt , und wenn hes Hin . Grafen v . Bismarck

Excellenz im Februar vorigen Jahres gegen die schleswig '
sche Depu¬

tation , welcher anzugehörcn auch ich die Ehre hatte , den sprichwörtlich
gewordenen gesetzlichen Sinn der Bewohner der Herzogthümer lobend

hervorgehoben hat , so wird er sich , wenn , wie nicht anzunehmen , die

Gesetze nicht eine weitere Interpretation als unter dem dänischen Re¬

gime erfahren , durchaus nicht täuschen .
Wenn also statt der beabsichtigten Versöhnung und Annäherung

eine nicht beabsichtigte „ Aufregung " und Mißtrauen hervor¬

gerufen ist , so dürfte dies wohl abermals eine Verwechslung der Be¬

griffe sein , indem mir eine Neugierde darüber freilich erklärlich ist ,
wie Männer mit so verschiedenen Ansichten freundlich mit einander

verkehren können , wie dies geschehen ist, eine Aufregung aber oder ein

Mißtrauen eine andere Voraussetzung haben dürfte , zu der kein Grund

vorhanden ist.
Ich habe nur beabsichtigt , den , wenn auch etwas versteckten, Vor¬

wurf des Landcsverraths zurückzuweisen , und glaube über alles Uebrige ,
was darüber geschrieben worden ist , ganz einfach zur Tagesordnung ,
d. h. zu meinem speziellen Beruf übergehen zu können , gern zugebend ,
daß meine politischen Gegner auch ehrlich und vaterlandsliebend sein
können . — Grumbhe , 22 . Dez . 1865 . A . Hansen .

Flensburg , 28. Dez . (W . T.-B .) Die „Nordd. Ztg . "
meldet , daß gestern Hansen - Grumbye und mehrere dänisch
gesinnte Ständeabgeordnete hier anwesend waren .

Berlin , 28. Dez . (Köln . Ztg.) Ungeachtet der noch ge¬
stern bestehenden Ungewißheit , ob die vorläufige Konzession
Italiens wegen der Ausführung des Handelsvertrages ,
sobald die meisten Regierungen zugestimmt und Italien an¬
erkannt hätten , im Schlußprotokoll erwähnt oder der Geneh¬
migung des Parlaments Vorbehalten werden solle , bestätigt
es sich, daß die Unterzeichnung des Handelsvertrages in ganz
naher Frist bevorsteht . Ernstliche Hindernisse bestehen nicht
mehr .

Berlin , 29 . Dez . (Sch . M .) Hannover hat jetzt eine
bedingungsweise zustimmende Erklärung bezüglich des italie¬
nischen Handelsvertrags eingesandt .

Prag , 27 . Dez . Graf Rothkirch ist nach Wien gereist
und wird persönlich morgen die Adresse des böhmischen
Landtags dem Kaiser überreichen . Allgemein wird hier die
Ernennung Rothlirch 's zum Statthalter erwartet .

Wien , 25. Dez. Man schreibt dem „ Schw . M . "
: Der

Ziviladlatus des österreichischen Statthalters v . Gab lenz ,
Hr . v . Hoffmann , der am 19 . d . M . hier eintraf , wird
am Freitag den 29 . d. M . von hier wieder nach Kiel aus¬
brechen . In Regierungskreisen will man allerdings von einer
politischen Mission dieses Diplomaten nichts wissen , und als

ostensibler Zweck seiner Urlaubsreise wird einfach ein Weih¬
nachtsbesuch bei seiner alten Mutter bezeichnet ; es liegt aber
nahe , daß unter den gegenwärtigen Umständen General v .
Gablenz manchen vertraulichen Bericht zu erstatten und manche
vertrauliche , nicht gerade für die Aktenstücke geeignete Instruk¬
tion zu erbitten hatte , « o hatte denn Hr . v. Hoffmann nicht
nur mit den Ministern , namentlich im Ministerium des Aus¬

wärtigen , eifrig konferirt , sondern er ist auch höhern Orts
empfangen worden , und man darf kaum zweifeln < daß er mit
den vom Statthalter gewünschten Weisungen von hier abreisen
wird . Die letzteren können sich nicht , wie mehrfach vermuthet
wurde , auf die Besatzungsverhältnisse Rendsburgs beziehen ,
denn diese sind bereits durch eine die allgemeinen Bestimmungen
der Gasteiner Konvention näher präzisirende Ausführungs¬
verordnung , nicht aber eine förmliche Nachtragskonvention
geordnet . Eben so wenig handelt es sich dabei um Schritte ,

Miner Oheims Abenteuer .
( Schluß aus Nr . 309 .)

Groß war unsere Ueberraschung , als der ' zweite Zeuge , nach

einem scharfen Kreuzverhör , in allen Hauptpunkten die Aussage
des ersten bestätigte . Das Gleiche war der Fall bei den Uebrigen ,
nur daß solche leichte Widersprüche vorkamen , wie sie eben für

die Wahrheit Dessen , was die Leute behaupteten , zu beweisen

schienen. Nachtheiliges über den Leumund der Zeugen ließ sich

durchaus nichts herausbringen — lauter unbescholtene Arbeiter , gute

Bekannte des Angeklagten , schien'«. Der Inhaber des WirthshauseS

bestätigte viel von dem Borgegangenen , mit Einem ziemlich merkwür¬

digen Beisatz . Befragt , in Ermanglung von Wirthsbüchern ( die er

nicht zu führen schien) , wie er denn so ganz bestimmt das Datum

de« Abendessens beschwören könne , versetzte er, .es habe sich ihm durch ein

besonderes Vorkommniß eingeprägt . An jenem Abend nämlich seien zwei

junge Leute , wie herumziehende Musikanten angezogen und mit Wald¬

hörnern in den Händen , hereingekommen , um sich auSzuruhcn und

Erfrischungen geben zu lassen ; er habe an ihrem Benehmen und an

andern Zeichen gleich sich gedacht , es seien Gentlemen , die sich zu
einem lustigen Streich verkleidet hätten , und Einer habe auch nachher

vor seinm Ohren die Sache zugestanden . Es sei ihm das seltsam ge¬

nug vorgekommen , um sich es zu merken . Ein bei 'm Gericht fitzender

Herr aus der Provinz (dem zur Abhaltung der halbjährlichen Gras -

schaftS-Asfisen eines Circuit oder Kreise « dienstlich als Vorsitzender

abgeordneten Richter werden bekanntlich als Gehilfen einige Serjeant »

oder graduirte Advokaten und noch eine Anzahl angesehener Personen

aus der Grafschaft selbst als eine Art Beisitzer beigegebenj glaubte

hier die Verhandlungen mit der Bemerkung unterbrechen zu sollen ,

daß er wenige Tage zuvor ein Paar junge Männer in Leicrster ge¬

sehen habe , die genau der Beschreibung de« WirthS entsprachen ; sie

müßten , kein Zweifel ! einige Zeit in der Gegend dort herum gewesen

sein . Dies , worin die Geschwornen eine wunderbare Bekräftigung der

Wahrheit zu sehen schienen , gab unserer Sache den Todesstoß , denn

noch vor dem zusammenfassenden Schlußvortrag erfolgte ein Wahr¬

spruch auf „ Nichtschuldig . ' Auf dem Heimweg vermochte Scarlett

seinen Aerger nicht zu verhehlen . „Wie der Mensch , der Haines ,
uns so abzusühren gewußt hat, " sagte er, „kann ich mir um ' S Leben

nicht ausdenken ."

„ Ich denke, ich könnte die ganze Sache klar machen, ' sagte ich, und

erzählte ihnen dann , auf die mir zugeworfenen ungläubigen Blicke,
das Abenteuer , das Ihr so eben gehört habt .

„Prächtig ! Prächtig I" schrie Serjeant W . am Schluß . „ Ein

wirkliches Abendessen halten um das erdichtete vorzustellen , so daß Alles ,
was sie als an jenem Verbrechen -Abend geschehen beschworen ,
wirklich geschah — genau einen Monat , nachdem der Angeschul¬

digte den Gerichten überwiesen ward . Man ändere den Tag und sei
eines oder zweier untergeordneterer Punkte , wie des Wetters u . s. w .

versichert , und man hat ein Rezept für ein Alibi , so einfach wie Co -

lumbu « und sein Ei . Na , so ' was wäre mir wahrhaftig nie einge¬

fallen . Haines hat alle Ehre davon . In jedem Fall hätte er so ' was

freilich nicht ausführen können . Nur die große Sympathie , welche
die Luddilen fanden , machte es ihm möglich , fünf respektable

Falschschwörer aufzutreiben . So wie ich wieder in London bin , muß

ich die köstliche Geschichte Lord Abinger erzählen . '

— Wien , 27 . Dez . Sehr zu bedauern ist, daß mit Jahresschluß
eine der besten deutschen Zeitschriften für Theater und Musik , die

„ Rezensionen '
, zu erscheinen aufhört . Die hiesigen beiden Fürsten

Czartoryski hatten sie gegründet und mit jährlichen namhaften Opfern

( man sagt 10,000 fl.) 9 Jahre lang erhalten .

j — Das Schloß in Putbu « ist am 23 . d. M . Abends ein Raub

der Flammen geworden . Von den Schätzen , welche es enthielt , Kunst¬
sachen u . s. w . ist viel gerettet ; das Schloß ist zu Grunde gegangen,

'

es geht aber an dem zu verschiedenen Zeiten zusammengestückelten Bau

nicht viel verloren .

— Antwerpen , 23 . Dez . Das am 18 . d. von hier mit voller

Ladung abgesegelte amerikanische Schiff „ Three SisterS " ist bei Ther -

ncusen verbrannt .

— Nach dem , C. d . Ver .- St . " ist in Neu - Dork der zweite Theil
des Berichts von Kapitän Hall über seine Expedition in den arktischen
Meeren , zur Aufsuchung Sir John Fr an kl in ' s , angelangt . Dem¬

nach hat Hall die gescheiterten Schiff « besucht und die erfrornen und

verstümmelten Leichen eines Theils der Bemannung vorgefunden . Die

Eskimos haben sich alles Werthvolle angeeignet , was sich in den

Schiffen vorfand , und nach ihren Aussagen hofft Kapitän Hall noch

einige Theilnehmer jener Expedition am Leben ausfinde » zu können .

— Die Amerikaner treiben Alles im Großen . Man liest in Neu -

Uorker Blättern , daß jüngst wieder 10,000 Ballen Baumwolle längs
der Mobile . Ohio -Eisenbahn gestohlen worden sind .

— Aus Pompeji wird über neue Erfolgt bei den Ausgrabungs¬
arbeiten berichtet . Nahe dem Juno -Tempel ist ein Haus entdeckt wor¬
den , welches die herrlichsten Arbeiten in Elfenbein , Bronze und Mar¬

mor enthält . Besonders interessant und reich auSgestattet sind die

Bänke im Triclinium ( Speisesaal ) , dessen Boden eine herrliche , grvß -

tentheils wohlerhaltene Mosaikdarstellung zeigt . Besonders zeichnet sich
dabei die Abbildung eine« Pfaues mit entfaltetem Rad aus . An den

Wänden des Tricliniums befinden sich Fresken von Früchten , Blumen ,
Vögeln , Fischen und andern Tafelgegenstanden . Der Tisch ist von

Holz , mit Gold , Marmor , Achat und Lasurstein eingelegt . Auf dem¬

selben standen noch einige Amphoren und Taffen aus Onyx .



die Hr. v . Gablenz , wie man meint , unter der Hand thue, um
seineRückberufung zu erwirken . Von einem derartigenWunsche
des österreichischenStatthalters ist hier in den best unterrich¬
teten Kreisen nicht das Mindeste bekannt . Auch die Insinua¬
tion , daß von preußischer Seite auf die Entfernung des Hrn.
v . Gablenz hingearbeitetwerde, bezeichnet man hier als unbe¬
gründet. Zwar bezweifelt man nicht, daß cs dem preußischen
Kabinet am angenehmsten wäre, wenn alle Oesterreicher , mit
Einschluß des Statthalters, Holstein räumen wollten , doch ist
diesem natürlichen Wunsche bisher weder in Berlin noch in
Wien ein offizieller oder offiziöser Ausdruck gegeben worden ;
auch ist das Verhältniß zwischen den beiden Statthaltern zur
Zeit so gut , als unter den gegebenen Umständen nur er¬
wäget werden kann . Wenn in den Blättern darüber ge¬
stritten wird , ob Preußen berechtigt sei, in Schleswig even¬
tuell eine Rekrutenaushebung vorzunehmen , so be¬
trachtet man in den hiesigen maßgebenden Kreisen diese Frage
ganz im Sinne Preußens . Man sagt , durch den Gasteiner
Vertrag sei jeder der beiden Großmächte die provisorische
Ausübung aller Hoheitsrechte in dem betreffenden Herzog¬
thum zugestanden worden ; zu diesen Hoheitsrechten könne
auch die Rekrutenaushebung gezählt werden . Wenn daher
Preußen diese letztere für den Dienst in dem von ihm ver - .
walteten Lande als nothwendig erachte, so dürfe es eben so
wenig gehindert werden als Oesterreich , wenn es das vom
Bundesgesctz vorgeschriebene holsteinische Bundeskontingent
auszuheben angemessen finden sollte . Bis jetzt scheint jedoch
diese Frage zwischen beiden Kabinetten nur theoretisch behan¬
delt worden zu sein ; zu einer wirklichen Aushebung liegt zu¬
nächst kein Anlaß vor, und namentlich dürfte Preußen um so
weniger dazu schreiten wollen, da es ihm schwerlich darum zu
thun sein kann , die ihm schon jetzt so ungünstige Stimmung
in der schleswig'schen Bevölkerung ohne Grund noch zu ver¬
schlimmern . Oesterreich will in den dortigen Verhältnissen ,
wie sie sich aus dem Gasteiner Vertrag herausgebildet haben ,
vorläufig keinerlei durchgreifende Aenderung eintreten lassen ;
eS gedenkt das Provisorium in seiner jetzigen Gestalt bis zu
gelegener Zeit unbeirrt aufrecht zu erhalten. Auch ist über
das künftige Definitivum bisher zwischen Wien und Berlin
noch keinerlei Verhandlung angeknüpft worden .

Wien , 27 . Dez . (A . Ztg.) In unfern diplomatischen
Kreisen glaubt man bereits zu wissen , daß die Neujahrsan¬
sprache des Kaisers der Franzosen eine die guten Be¬
ziehungen zwischen Oesterreich und Frankreich betonende
Stelle enthalten werde . — Die langwierige Angelegenheit
von der Entschädigung der aus Belgrad vertriebenen
türkischen Unterthanen ist endlich erledigt . Am 17. d . M.
wurde zwischen der serbischen Regierung, in deren Namen
der Minister Karaschanin handelte , und den türkischen
Kommissäreu ein Uebereiukommen geschlossen , wonach erstere
zu dem bezeichneten Zweck 50,000 Dukaten in drei Jahres¬
raten bis zum 7 . Nov . 1868 zahlt . — Alle Berichte über so¬
fortige Räumung Mexiko ' s durch die französischen Truppen
erweisen sich als Tendenzerfindungen. Der Kaiser der Fran¬
zosen — das ist eine zu verbürgendeThatsache — ist vielmehr
entschlossen , die im Jahr 1864 zu Miramar geschlossene Kon¬
vention genau einzuhalten , also seine Truppen bis Ende 1867
in Mexiko zu belassen.

-j-si Wien , 27. Dez . Die Meldung von einer Interven¬
tion der drei Schutzmächte in Griechenland , die ich , so
lange hier nichts darüber vorlag, bezweifeln zu müssen glaubte ,
bestätigt sich. Von London aus ist eine deßfallsige amtliche
Mittheilung hieher gelangt . Dänemark hat am englischen
Hofe die Initiative ergriffen , um ein Einschreiten zu veran-
laffen , ohne welches der Thron des nach der Entfernung des
Grafen Sponeck vollständig vereinsamt und rathlos dastehen¬
den Königs Georg aufs höchste gefährdet sei, und die Regie¬
rung der Königin Victoria hat sich bei den übrigen Schutz¬
mächten sofort und auf das wärmste für eine gemeinsame Ak¬
tion zu dessen Gunsten verwendet . Die drei Mächte werden
wohl vor der Hand einzelne wichtige Küstenpunkte besetzen
und hoffen damit den Maßregeln , welche im Interesse der
Würde der Krone und der Sicherstellung der Ordnung zu er¬
greifen sein möchten, den erforderlichen Nachdruck zu sichern.

Wie « , 28. Dez. (Frkf. P.-Ztg .) Es verlautet mit Be¬
stimmtheit , daß in dem Allianzvertrag auch Mexiko ' s ge¬
dacht sei , und daß Napoleon seinerseits darin die gemessene
Beobachtung der Konvention von Miramare zugesichert habe.

Wien , 28 . Dez . Der VerwaltungSrath der Kredit¬
anstalt beschloß gestern, dem Antrag der Direktion entgegen,
Auszahlung des Coupons. Ein Direktor protestirte; der Re-
gierungskommissär nahm den Beschluß sä rokorolläuw. Der
Verwaltungsrath beharrte bei seinem Votum und beschloß ,
die Demission einzureichen, falls der Finanzminister die Aus¬
zahlung verbiete . Heute hatte derselbe Audienz . Der Mi¬
nister verbot trotz obiger Drohung die Couponzahlung . Der
Verwaltungsrath gab seine Demission und bleibt in Funktion
bis zur außerordentlichen Generalversammlung. Der Werth
einer Aktie dürste sich auf 170 stellen.

Italien .
* Rom , 24. Dez . Dem .Pariser „Temps " schreibt sein

römischer Korrespondent, Hr. Erbau , daß die Zahl der in
Rom angelangten Rekruten aus der Schweiz und aus
Frankreich sich bereits auf 2000 Mann beläuft. Man hat
durchaus auf die übrigens stets unbestimmt gebliebene Idee
verzichtet, eine Art Nationalgarde zu gründen. Fast kein ein¬
ziger Mann von Einfluß aus dem Laienstand hat Vertrauen
auf diese Art von Reform , die in der That großes Aufsehen
machen würde. Es wird bestätigt , daß kein neuer Verkauf
der farnesischen Güter , die der Familie Bourbon von
Neapel gehören, stattgefunden hat. Franz II. besaß 5 Güter,
nämlich den Pallast Farnese , die Villa Madema am Monte
Mairio , die große Meierei und den Pallast von Caprarola an
der Straße von Viterbo, die Gärten Farnese und die Farne -
sina , dem Pallast Farnese gegenüber , jenseits der Tiber. Die
Gärten sind an den Kaiser Napoleon verkauft. Die Farnestna
ist an Hrn . Bermudez de Castro verpachtet . Was die andern

Besitzungen betrifft , so sind sie mit Hypotheken für gewisse
summen belastet , die der Fürst Torlonia geliehen hat , aber
keineswegs sind sie verkauft , weder unter den Bedingungen,
zurückgekauft zu werden , noch anders. Man muß sich übri¬
gens auch die finanziellen Verlegenheiten Franz II . nicht über¬
treiben. Man merkt es sehr wohl , daß es im Interesse des
verbannten Königs liegt, arm zu scheinen. Zuvörderst , weil
das das Interesse mehrt , welches man an seinem Unglück
nimmt , und dann auch noch , weil das etwas die Zudringlichkeit
des Vampyrs der Emigration im Zaume hält.

Mau glaubt in Rom , daß etwas Wahres an dem Gerücht
ist , demzufolge man der italienischen Regierung angeboten
hätte , ihr 600 Millionen leihen zu lassen , wenn sie auf die
Kjxchengüter verzichten wollte . Der Pater Tosti oder der
Pater Papalettere hätten einen Plan in diesem Sinn ent¬
worfen . Es ist nicht wahr, daß die französische Gesandtschaft
in Rom sich dieser Idee günstig gezeigt hat.

Es ist säst unbestritten , daß die Uebertragung der vier
Fünftel der päpstlichen Schuld auf Italien nächstens
durch eine Kombination , in welcher Frankreich interveniren
wird , stattstnden wird .

Frankreich .
* Paris , 28. Dez . Der „Moniteur " meldet , daß am

Abend des 26 . der König und die Königin von Por¬
tugal Paris verlassen haben . Der Kaiser und die Kaiserin
waren mit Gefolge in dem Pavillon Marsan erschienen, um
der Abfahrt ihrer hohen Gäste beizuwohnen , die von den
während ihres Aufenthaltes in Frankreich ihnen attachirten
Hofbeamten bis an die Grenze begleitet werden .

Die letzten Tage des Jahres sind schwer für die französische
Presse . Oer Reihe von Maßregeln , welche dieser Tage
über sie verhängt worden sind, schließt sich wiederum eine
Verwarnung für die „Guienne" und ein zweiter Preßprozeß
für den „Memorial des Deux-Sevres " an, ehe noch der erste,
mit dem dieses Blatt Anfangs des Monats bedroht worden
war , zur Verhandlung gekommen ist. Beide Prozesse beziehen
sich auf Artikel , welche das genannte Blatt über das neue
Werk Edgar Guinet's „la Revolution" veröffentlicht hatte.
— Der Senator Marquis Larochejaquelein ist gestern
Nachmittag in Pecq bei St . Germain gestorben.

Die „France" schreibt : „Man hat bemerkt, daß von mehr
als 400 Blättern , welche die Botschaft des Präsidenten der
Vereinigten Staaten besprochen haben , nur sechs sich nicht be¬
friedigt erklärten . Man kann an dieser fast vollständigen
Einstimmigkeit den Beweis sehen , daß die , alten politischen
Parteien verschwunden sind. " — Wie die „Temps" meldet,
fahren die Studenten in der medizinischen Schule fort, sich
des Besuchs der Vorträge zu enthalten. Hr. Targavoy hielt
gestern seinen Vortrag vor 16 Zuhörern, und Hr. Riete den
seinigen heute Morgen vor 13 . Die HH . Gavarret, Profes¬
sor der Physik , und Wurtz, Professor der Chemie; hatten Jeder
etwa 30 Zuhörer ; doch muß bemerkt werden , daß die bei¬
den letzteren Vorträge auch von Nichtmedizinern besucht wer¬
den. Auch in der Rechtsschule wurden heute wieder Vor¬
träge gehalten . Nach einigen Widerstandsversuchen konnten
die HH. Colinet de Sonterre und Lobe ihre Vorträge halten.

Die „Patrie" meldet , daß General Conseco den Reprä¬
sentanten Peru's im Auslande angezeigt hat , daß er die Prä¬
sidentschaft der Republik Peru übernommen hat. Der frü¬
here Präsident , General Pezit , ist in Paris angelangt. —
Das „Journ . des Deb." widerlegt das Gerücht , daß der zum
Senator ernannte Hr. v . Sacy die Mitwirkung zu diesem
Blatt aufgeben werde . — Die B ankbilanz ist ohne Be¬
deutung , und bei einem Jncasso von 443 Mill. und einem
Wechselkurs auf London von 25 .12 '

/» ist , trotz der 3 Proz .
Differenz im Disconto , Geldausfuhr nicht zu befürchten .
Ueber den Cred . mobilier sind sehr ungünstige Gerüchte im
Umlauf. Die türkische Anleihe ist mit 5 Proz . Verlust aus¬
geboten. Rente 68.10 , Cred . mob . 825 , Ostb. 525 , ital .
Anl . 65.45.

Spanien .
* Madrid , 28. Dez . Die „ Correspondencia" zeigt an,

daß die drei Fregatten „Vadras, „ Almansa" und „Trini¬
dad" nach dem Stillen Ozean abgehen . — Das diploma¬
tische Korps wurde gestern von der Königin empfangen .
Der päpstliche Nunzius wünschte, als Wortführer , Ihrer Maj.
Glück zur Rückkehr in die Hauptstadt. — Die Kommission
zur Reform der Zolltarife und der Differenzial¬
zölle für die Schifffahrt setzt ihre Arbeiten eifrig fort.

Großbritannien .
* London , 27 . Dez . Der Bericht des französischen Fi¬

nanzministersFould an den Kaiser gibt heute wieder einigen
Zeitungen Stoff zu kritischen Bemerkungen . Wenn die „Post "
auch die französische Finanzlage in ein möglichst günstiges
Licht zu stellen sucht und über ihren gestern von der „Times"
kommeutirten Zusammenhang mit den Lücken der französischen
Verfassung ein diplomatisches Schweigen beobachtet, so gesteht
sie doch, daß die Ungeheuern und verwickelten Rechnungen des
französischen Ministers für Jemand , der nur die einfache eng¬
lische Methode kennt, nicht sehr leicht verständlich seien. „In
England — sagt sie unter Anderm — gibt es nur ein Bud¬
get, wenn auch die Staatsbedürsnisse eine nachträgliche Geld¬
bewilligung für nicht vorhergesehene Ausgaben verlangen
sollten . Allein abgesehen davon, daß der französische Finanz¬
minister in seinem Bericht über zwei vergangene Jahre Rech¬
nung ablegt und die Einnahmen und Ausgaben der zwei
nächstkünstigen Jahre im voraus abschätzt, bringt er in seinem
Budget Unterabtheilungen an , die Jeden , der mit seiner
Buchführung unbekannt ist, in Verlegenheit setzen müssen.
Die Einnahme ist, sowie auch die Ausgabe in eine gewöhnliche,
außergewöhnliche und besondere abgetheilt . Ferner gibt es
einen Tilgungsfonds, der zur Reduktion der Staatsschuld be¬
stimmt ist , aber tatsächlich nicht seiner Bestimmung gemäß
verwandt wird . Alle diese Eigenthümlichkeiten sind sehr ver¬
wirrend ; aber wir erwähnen sie nicht, um sie zu tadeln, da
man füglich annehmen kann, daß die französische Regierung
ihre Angelegenheiten selbst am besten versteht , sondern einfach,
um auf die Unterschiede zwischen hem englischen und franzö¬

sischen Finanzsystem aufmerksam zu machen, die man nicht
aus dem Auge verlieren darf, wenn man den Bericht Fould's '
begreifen will . "

„Daily Telegraph" und „Daily News" reden beide den
Magyaren lebhaft zu, die Gesetze von 1848 zu modifiziren .

Der berühmte Geograph und Präsident der geographischen
Gesellschaft, Sir Roderick Murchison , ist „ in Anerkennung
seiner hervorragenden Verdienste und Vorzüge " zum Baronet
gemacht worden . — Das unterseeische Kabel zwischen Sizi¬
lien und Malta hat eine Beschädigung erlitten, durch
welche die telegraphische Verbindung unterbrochen worden ist.
Um die Störung so wenig wie möglich fühlbar zu machen,
hat der brittische Flottenkomgrandeur auf Malta die Einrich¬
tung getroffen , daß ein Kanonenboot regelmäßig von Malta
nach Syrakus und zurück fährt, um die Telegramme von der
einen Station nach der andern zu befördern .

Amerika . t
" Nen -Bork , 16 . Dez . (Per „City of Neu-York" .)

Laut Depeschen aus Washington haben die in öffentlichen
Versammlungen und im Kongreß dargelegten Freundschafts¬
bezeigungen für die Republik Mexiko zu einem Notenwechsel
zwischen dem französischen Gesandten und Hrn . Seward ge¬
führt , in Folge Dessen Hr . v . Montholon seinen ersten Lega¬
tionssekretär am 13. d. nach Frankreich geschickt hat, um de¬
finitive Instruktionen über die mexikanischeFrage einzuholen ,
und es geht das Gerücht , Hr . v . Montholon habe die ameri¬
kanische Regierung wissen lassen, daß die französische Ge¬
sandtschaft Washington verlassen werde, falls ein Gesandter
der Union bei Juarez akkreditirt werden sollte. Der am 15.
gehaltene Kabinetsrath , welchem General Grant beiwohnte ,
soll sich auf die mexikanische Angelegenheit bezogen haben.
Die Neu-Uorker „Times" nimmt ein Gerücht auf , dem zu¬
folge General Logan nach EröffnunMeiner Beziehungen zu
dem Präsidenten Juarez den Abschluß eines Handelsvertrages
zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko Vorschlägen
würde, der amerikanischen Bürgern wichtige Rechte und Pri¬
vilegien auf den Transitlinien von der atlantischen Küste
nach der Küste des Stillen Meeres zugestände und die mexi¬
kanischen Märkte den Fabrikaten der Vereinigten Staaten
eröffnete . Zum Ersatz für diese Konzessionen , welche im
Nothfall durch militärische Intervention gewährleistet wer¬
den könnten , würden die Vereinigten «Staaten der Republik
Mexiko 20 Mill. Doll, vorstrecken oder mexikanische Bonds
bis zu diesem Betrag garantiren . General Logan hat am 13.
bei dem mexikanischen Gesandten in Washington, Hrn . Rö¬
mers, gespeist .

Das Haus der Repräsentanten hat die Resolution,
welche die Zulassung der südstaatlichen Vertreter zum Gegen¬
stand hat, in der vom Senat amendirtenGestalt angenommen
und darauf eine andere Resolution gefaßt , welche den vom
Senat gestrichenen Theil der ersten Resolution enthält : daß
die Papiere und Beglaubigungsschreiben einem Ausschuß ohne
Debatte zu überweisen seien und daß kein Mitglied aus dem
Süden zugelassen werden solle, bis der Kongreß dem betref¬
fenden Staat das Recht der Vertretung zuerkannt hat. Eine
fernere Resolution : daß Verrath ein Verbrechen und zu be¬
strafen sei, fand einstimmige Annahme . Im Senat ist Wil-
son's Gesetzvorschlag: daß alle in den Südstaaten obwaltenden
Bestimmungen , welche eine Ungleichheit in bürgerlichen Rech¬
ten ans Grund der Hautfarbe anerkennen , für nichtig erklärt
werden möchten, zur Diskussion gebracht worden . — Der
Präsident hat dem provisorischen Gouverneur von Georgien
angekündigt , daß trotz der Gutheißung der Einführung des
gewählten Gouverneurs die Pflichten des provisorischen Gou¬
verneurs erst dann zu Ende sein werden , wenn ein besonderer
Befehl dies anzeigen wird . — Oregon hat das Amendement
zur Verfassung angenommen .

Der Finanzsekretärhat angekündigt , daß spanis chen oder
chilenischen Prisen der Zutritt zu den Häfen der Union
nicht gestattet wird . — Die Neu-Aorker Handelskammer hat
eine Mittheilung entgegengenommen , in welcher die Ein¬
berufung einer nationalen Konvention zur Beförderung des
Baumwollbaues anempfohlen wird , um Maßregeln zu treffen ,
wodurch die Ernte des nächsten Jahres mit derjenigen des
letzten Jahres vor dem Kriege , d . h . 5 Mill. Ballen , auf
gleiche Höhe gebracht werde.

Der neue Fenierpräsident Roberts hat eine Ansprache
veröffentlicht , welche zu schnellem Handeln auffordert. Eng¬
land müsse auf jedem Meere Kaperschiffen begegnen und an
seinen verwundbarsten Stellen gefaßt werden . Die Fenier
sollen schon über Mi Millionen Dollars durch Subskription
aufgebracht haben .

* Mexiko (über Neu-Aork , 16. Dez .). Laut Berichten ,
die dem mexikanischen Gesandten , Hrn . Römers, zugegangen
sind , hat Escobedo nach Aufhebung der Belagerung von
Matamoros sich nach Monterey begeben, um Hilfstruppen
an sich zu ziehen . In einem Brief an den mexikanischen Kon¬
sul in San Francisco schreibt Juarez , daß persönliche und
Familienrücksichten ihm den Rücktritt in's Privatleben wün-
schenswerth machen und daß er mit Freuden die Präsident¬
schaft niederlegen werde, sobalv eine Neuwahl möglich sei.

Badischer Landtag .
(Fortsetzung aus der Beilage.)

II . Besondere Bestimmungen .
1) Ueber Festsetzung des Steuerkapitals der Gebäude .

Art . 8. Da « Steuerkapital eines jeden Gebäudes in der Gemar¬
kung wird ohne Rücksicht auf etwaige, auf demselben haftende Grund-
lasten bestimmt .

Art . 9 . E« beruht auf dem Kapital des Reinertrags, wie sich das¬
selbe im Mittlern Kaufwerth der Gebäude des Steuerdistrikts aus der
Periode von 18dü bis mit 1864 zu erkennen gibt und nach Vorschrift
der folgenden Artikel dargestellt wird.

Art. 10 . Zst ein Gebäude in der im Art. 9 bezeichneten Periode
veräußert worden , so ist der erzielte Preis , insoweit nicht eine Berich¬
tigung desselben in Gemäßheit der Art . 11 und 12 einzutreten hat ,
als mittlerer Kauswerth dieses Gebäudes anzunehmen .



Dasselbe gilt von dem Durchschnitt der Preise , welche für ein in
der genannten Periode mehrmals veräußertes Gebäude erzielt wor¬
den sind .

Art . 11 . Eine entsprechende Berichtigung des Preise « hat einzu -
treten :

1) wenn auf dessen Größe die auf dem veräußerten Gebäude has¬
tenden Grundlasten , oder besondere Vertragsbedingungen , oder andere
besondere Verhältnisse unverkennbar eingewirkt haben ;

2) wenn seit der Veräußerung de« Gebäudes bauliche Aenderungen
oder tb ßere Verhältnisse eingetreten find , wodurch der Werth desselben
um mindestens zehn Prozent erhöht oder vermindert worden ist ;

3 ) wenn das Gebäude mit andern der Häusersteuer nicht unterlie¬
genden Sachen - in einer Bauschsumme veräußert worden und daher
der verhältnißmäßig auf dar Gebäude fallende Thril derselben zu er¬
mitteln, ^ .

Ist e« nicht möglich , die entsprechende . Berichtigung des Preises für
das GebS -

.de vorzunehmcn , jo ist derselbe als nicht vorhanden an¬
zusehen .

Art . 12 . Zeigt sich aus der Vergleichung der nach den vorstehenden
Artikeln gefundenen Preise für die in der maßgebenden Periode ver¬
äußerten Gebäude , daß innerhalb der Periode der Häuserkaufwerth
auffallend gestiegen oder gesunken ist , so müssen von denselben die ver¬
gleichsweise höher « entsprechend ermäßigt , die vergleichsweise niedriger «
entsprechend erhöht und dergestalt die mittleren Kaufwerthe gebildet
werden . >

Art . 13 . Sind nach den vorangehenden Artikeln die mittleren Kaus -
werthe für die in der Periode veräußerten Gebäude des StcuerdistriktS
dargestellt und find dieselben so zahlreich , um einen genügenden Maß¬
stab zur vergleichenden Schätzung der mittleren Kaufwerthe aller übri¬
gen Gebäude darzubieten , so werden alsdann die letzteren hiernach
durch Schätzung bestimmt .

Art . 14 . Lassen sich aus der maßgebenden Periode nicht so viele
entsprechende Preise ausfinden , um hiernach den Mittlern Kaufwerth
der nicht veräußerten Gebäude im Steuerdistrikt genügend be¬
messen zu können , so ist der letztere für jedes dieser Gebäude durch
vergleichende Schätzung auf Grund der Preise eines benachbarten Steuer¬
distrikts , in welchem die auf die örtlichen Häuserpreise einwirkenden
Verhältnisse beiläufig die nämlichen sind , zu bestimmen .

In gleicher Weise ist rückstchtlich a l .l er Gebäude eines Steuerdistrikts
zu verfahren , wenn gar keine entsprechenden eigenen Preise vor¬
handen find .

Art . 15 - Wo auch eine Abschätzung nach den Preisen der Gebäude
eines benachbarten Steuerdistrikts nicht thunlich ist , ist der mittlere
Kaufwerth nach der Ertragsfähigkeit , beziehungsweise nach dem Ge -
brauchSwerth sestzustellen .

Art . 16 . Der jo für jedes Gebäude sammt Zugehörde ( Art . 6
Ziffer 1) bestimmte mittlere Kaufwerth bildet , auf die nächst niedrige
durch Hundert theilbare Zahl abgerundet , den Steueranschlag oder das
Steuerkapital des Gebäudes .

Art . 17 . Kann uachgewiesen werden , daß die aus der Periode von
1855 — 1864 erhobenen mittleren Kaufwerthe eines Steuerdistrikts durch -
schnittlich um mindestens fünf Prozent höher sind , als jene der Periode
von 1838 — 1847 ( zweite Hälfte der für die neue Einschätzung der
landwirthschaftlichen Grundstück « maßgebenden Periode ) , so sollen erste» ,
jedoch um höchstens fünf und zwanzig Prozent , ermäßigt und darnach
dann die Steueranschläge der Gebäude des betreffenden Steuerdistrikts
gebildet werden .

Art . 18 . Die Abschätzung vereinzelt liegender Gebäude ist , soweit
thunlich , nach Maßgabe der Schätzung der dergleichen Benutzungsart
gewidmeten Gebäude benachbarter Orte und unter genauer Berücksich¬
tigung der auf den Werth Einfluß habenden besonder » Verhältnisse
vorzunehmen .

Schlösser auf dem Lande , wenn sie auch groß und kostbar gebaut
find , solle» doch nicht höher geschätzt werden , als einfache Wohnge¬
bäude , welche in Beziehung auf die Person des EigenthümerS die er¬
forderliche WohnungSbequemlichkeit bieten würden .

Nach den gleichen Grundsätzen ist bei andern großen Gebäudm , die
ihrem ursprünglichen Zweck nicht mehr gewidmet sind und nun nur
theilweise benützt werden , zu verfahren .

2 ) Ueber Ermittelung der Steuerkapitalien der auf den Ge¬
bäuden ruhenden Grundlasten .

Art . 19 . Als Grundlasten kommen nur die aus Gebäuden hasten¬
den Zins - , Gült - und Lehcnrechle in Steueranlage .

Art . 20 . DaS Steuerkapital dieser Grundlasten und der auf ihnen
etwa haftenden Gefälllasten wird nach den deßfallsigen Vorschriften der
Artikel 24 , 25 , 26 , 27 , 28 , 31 und 33 des Gesetzes vom 7. Mai
1858 , die neue Katastrirung des landwirthschaftlichen Geländes im
Grvßherzogthum betreffend ( Reg . - Bl . von 1853 Seite 197 ) , ermittelt
und sestgestellt.

Im Fall de « Art . 25 de« eben erwähnten Gesetzes ist übrigens
statt der Periode von 1846 bis mit 1855 jene von 1855 bis mit
1864 maßgebend .

3 ) Vorschriften darüber , wenn die Steuerkapitalien von Ge¬
bäuden , darauf ruhenden Grundlasten und von Grund -
gefäll -Lasten im Steucrkataster zur Last zu setzen find .

Art . 21 . Das Steuerkapital jede« Gebäudes wird der Regel nach
dem Eigenthümer des letzter» , bei Erbbeständen aber , sowie bei
Schupflehen auf mehrere Leiber dem Nutzeigenthümer , bei Gebäuden ,
welche einem Pfarr -, Schul - oder Meßnerdienst zum ständigen Genuß
zustehen , dem betreffenden Dienst , bei Gebäuden der Ehefrauen und
Kinder , so lange dem Ehemann , beziehungsweise den Eltern der Ge¬
nuß zukommt , diesen zur Last gesetzt.

Schupflehen auf einen Leib, sowie Zeitbestände hat der Eigenthümer
zu versteuern .

Wo e« zweifelhaft ist, wem hiernach ein Steuerkapital zur Last zu
setzen sei, entscheidet, bis die Betheiligten eine Aenderung erwirken ,
das Herkommen .

Art . 22 . Bei Erbbeständen , sowie bei Schupflehcn auf mehrere Leiber
besteht da » dem Nutzeigenthümer zu Last zu setzend« Steuerkapital im
Steuerkapital de » Gebäudes nach Abzug des Art . 23 dem Lehnherrn
oder Obereigenthümer zur Last zu setzenden Steuerkapitals de« Lehn -
gefällertragS .

Bei andern , nicht zu einem Erbbestand oder Schupflehen auf mehrere
Leiber gehörigen Gebäuden besteht das dem Eigenthümer zur Last zu
setzende Steuerkapital im vollen Steuerkapital der betreffenden Gebäude
ohne Rücksicht auf das Steuerkapital der auf diesen Gebäuden ruhen¬
den Lasten .

Art . 23 . Da « Steuerkapital der Zins - , Gült - und Lehengefällc

wird — wa « da « Steuerkapital der Lehengefälle anbelangt , nach Ab¬
zug des Steuerkapital » der etwa hierauf haftenden Lasten ( Art . 20 )
— dem Gefällberechtigten zur Last gesetzt.

Art . 24 . Die Steuer , welche ZinS - und Gültberechtigte nach Art . 23
an die Steuerkasse zu entrichten haben , ist von letzterer im vollen
Betrage an die Eigenthümer der belasteten Gebäude zur beliebigen
Verwendung zu verabfolgen . ( Schluß folgt .)

Vermischte Nachrichten .
— Aus Stuttgart , 26 . Dez . , wird berichtet : Das Befinden

des von dem Löwen Mustapha am 22 . d. schwer verletzten Besitzers
des hiesigen zoologischen Gartens , KaffeewirthS Gustav Werner , ist
verhältnißmäßig gut . Gestern wurde der erste Verband abgenommen
und sollte zur Einrichtung des fast zermalmten Schulterblattes ge¬
schritten werden . ES fand sich jedoch noch zu viel geronnenes Blut
vor , als daß die» hätte geschehen können , und . so mußte man sich aus
die Anlegung eines neuen Verbandes beschränken . Jndeß hat sich doch
so viel ergeben , daß die ersten Gerüchte über die Bedeutung der Ver¬
letzungen übertrieben waren , und daß Werner sich wieder etwas freier
und leichter bewegen kann , auch die Schmerzen nachgelassen haben .
Dagegen dürfte sicher sein , daß der Verletzte sein Leben lang einen
steifen Arm davonlragen wird .

— Augsburg , 23 . Dez . ( A. Ztg .) In einer sehr zahlreichen
Volksversammlung , welche gestern Abend im Saal de« Mvh -
renkopfs gehalten wurde , und worin neben den HH . C . Wirth , Alb .
Hertel und Andern vr . Jos . Völk als Hauptredner auflrat , erfolgte
der Anschluß an die zu Nördlingen , Nürnberg u . s. w . bereits ange¬
nommenen Beschlüsse hinsichtlich der Angelegenheiten , welche gegen¬
wärtig » das bayrische Volk beunruhigen . '

— Frankfurt , 27 . Dez . ( Fr . I .) Heute Nachmittag verschied
im hohen Greisenalter der österreichische Feldmarschall - Leutnant v .
Schirnding . Der Verblichene war in den Jahren 1348 und 1849
Kommandant der österreichischen ReichStruppen in unserer Stadt .

— Köln , 27 . Dez . Heute Nachmittag wurde die hiesige Schiff¬
brücke abgeführt . Seit 24 Stunden hat sich das Ei - im Rhein be¬
trächtlich vermehrt und man kann nun die Schifffahrt als vorerst voll¬
ständig geschlossen betrachten .

— Wien , 23 . Dez . Die » Wien . Ztg .
' bringt nachstehende Kund¬

machung des kais.
'

Finanzministerium « : »Gemäß 8 3 de« Allerh .
Patentes vom 26 . Juni 1854 werden die Schuldverschreibungen
deS Nationalanlehens mit fünf Prozent in Silber oder
Goldmünze verzinset , wotei daS Gold nicht mit einem höher « Werthe
als dem 15Vz - facheu des Silbers angenommen werden soll . Demnach
wird die Einlösung der am 1. Jan . 1866 fälligen Coupons des ge¬
dachten AnlehenS , wie bisher , in Silber oder nach Wahl der Staats¬
verwaltung auch in Goldmünzen stattfinden , wobei 13 fl. 95 kr. öster¬
reichische Währung Zinsen mit einer Goldkrone , 6 fl . 97 ' / , kr. öster¬
reichische Währung Zinsen mit einer halben Krone , und 4 fl . 80 kr.
österreichische Währung Zinsen mit einem Dukaten beglichen werden . '

— Mont - CeniS - Bahn . Der » Moniteur ' meldet , daß die
Gesellschaft Brassy , Fell und Genossen unverzüglich die Bauarbeiten
am Tramway über den Mont - Cenis beginnen werde . Im nächsten
Frühjahr bereits sollen die Schienen gelegt , und binnen fünf Viertel¬
jahren die Unterbrechung zwischen dem Bahnnetze Frankreichs und Jta -
lieirS beseitigt sein . Man wird dadurch aus der Strecke von 7b Kilo¬
meter zwischen Susa und St . Michel . 3 Stunden Zeit sparen und
ganz andere Bequemlichkeiten als bei der jetzigen Beförderung genie¬
ßen . Auch den Gefahren und Belästigungen , die der Schnee in allen
seinen Formen dem Unternehmen droht , hofft man Vorbeugen zu
können .

* Pari « , 28 . Dez . Der »Moniteur ' veröffentlicht heute da «
Uriheil , welches der kaiserl . Oberstudienralh in Sachen der sechs Stu¬
denten , welche gegen ihre disziplinarische Verurtheilung durch den akade¬
mischen Rath Appell eingelegt haben , erlassen hat . Dasselbe ist noch aus¬
führlicher motivirt , als der Spruch erster Instanz , der aufrecht erhalten
wird , und fügt zu der Relegation iu Perpetuum von der Universität
Paris noch eine verschiedenartig abgestufte zeitweilige Relegation von
den übrigen sranzös . Universitäten bei . Der Oberstudienrath tritt
namentlich in Bezug auf die Frage , ob ein disziplinarisches Einschrei¬
ten gegen im Auslande begangene Handlungen zulässig sei, entschieden
aus Seite des akademischen Rache «, und sicht in dem Umstande , daß
die disziplinarisch zu verfolgende Handlung im Ausland begangen ist ,
nicht im entferntesten einen Grund für deren Straflosigkeit , sondern
erkennt an , daß dieselbe gerade dadurch einen weit ernster « , tadelns -
werthern Charakter annehme . Wir lassen hier die beiden letzten Ec -
wägungsgründe und den Spruch selbst folgen :

. In Erwägung , daß die Natur und der erschwerende Charakter der
Angriffe , denen sich die Studirenden der Medizin Rey , Regnard , La -
sarque , Jaclard , und die Studirenden der Rechte Casse und Losson ,
sei es aus dem Kongreß von Lüttich , sei es auf der Versammlung
von Brüssel , gegen Alles , was Achtung verdient , überlassen haben , daß
ihre verwegene Aufforderung zum Aufstand und Bürgerkrieg , di«
Schmähungen , die sie sich nicht scheuten gegen dir Fahne , die Regie¬
rung , den Herrscher ihres Landes auszustoßen , und welche zuletzt den
französischen Konsul zum Verlassen deS Saale « nöthigten , endlich die
weite Verbreitung , welche diese beklagenswerthen Vorgänge im Aus¬
land wir in Frankreich gesunden , sämmtlich Umstände find , weiche
im Interesse selbst der französ . Schulen eine nachdrückliche Protestation
und eine strenge Lehre erheischen ;

In Erwägung immerhin , daß man der Exaltation und der Drei¬
stigkeit der Jugend etwas zu Gute halten muß , und ihr nicht unwi¬
derruflich jede Hoffnung zur Umkehr und zur Arbeit verschließen darf ;

Eingehend außerdem auf die Motive der ersten Richter , und ohne
sich auf die von den Appellanten vorgebrachten Jnkompetenzanträge
einzulassen ;

Verordnet und beschließt der Oberstudienrath :
Art . 1 . Die Entscheidung deS Akademischen Rath « von Paris wird

bestängt in Betreff der Studirenden der Medizin Rey , Regnard , La «
fargue und Jaclard , sowie der Studirenden der Rechte Casse und
Losson. Art . 2 . Die gegen den Studirenden der Medizin Bigourdan
verhängte Ausschließung von der Akademie von Pari » wird auf die
Dauer von zwei Jahren herabgesetzt . Art . 3 . Werden von allen übri¬
gen Akademien Frankreichs ausgeschlossen : di« Studirenden der Me¬
dizin Rey , Lafargue und Jaclard , und die Studirenden der Rechte
Casse und Losson auf zwei Jahre , und der Student der Medizin Re¬
gnard auf ein Jahr . So geschehen , beschlossen und verurtheilt zu
Pari » in kais. Rath - versammlung , Dienstag den 26 . Dez . 1865 . Der
Minister , als Präsident v . Duruy . — Der Sekretär vr . Ntsar d .

'

Karlsruhe , 28 . Dez . ( Schwurgericht .) Anklage gegen
Anton Müller von Darlanden , wegen Lodtschlag « . — Vorsitzender :
großh . KreiSgerichtS -Rath Bujard ; Vertreter der Anklage : großh .
Oberstaatsanwalt Bache ! in , der Vertheidigung : Hr . Anwalt A .
Gutmann .

Der Angeklagte ist «in 27 Jahre alter lediger Maurer von rohem
Charakter , der sich , namentlich als Soldat im großh . Feld -Artillerie¬
regiment , welchem er seit 1859 angehört , mehrfache Strafen , ins¬
besondere auch wegen wiederholter JndiSziplin eine sechsmonatliche
Militär - ArbeitSstrafe zugezogen hat ; auch seit seiner im Jahr 1861
eingetretenen Beurlaubung mußten verschiedene Strafen gegen ihn er¬
kannt werden . DaS Bild des Falles , welcher den Gegenstand der heu¬
tigen Verhandlung bildete , ist folgmdes : Am Sonntag den 10 . Sept .
d. I . , Abends etwa um 6 Uhr , verließ der Angeklagte in Begleitung
des 24 Jahre alten Engelhard Kutterer von Darlanden und de « Wil¬
helm Oser von Steinbach das HirschwirthShaus zu Darlanden , wo
alle Drei , ohne daß irgend eine Streitigkeit zwischen ihnen vorfiel ,
miteinander gezecht hatten . Müller , der in Folge der gmossenen Ge¬
tränke unsicher ging , wurde von Kutterer auf der einen und von Oser
auf der andern Seite geführt . Unterwegs fiel Müller zu Boden , und
riß seine Begleiter , namentlich den Kutterer , mit sich , worauf dieser
sich aber alsbald wieder erhob und nun seinerseits den Müller in die
Höhe zu reißen suchte. Hierbei zerriß zufällig der Rock des Müller
am Aermel , weßhalb Kutterer den Müller löslich und einige Schritte
vor den beiden Andern voraus gegen da» SchisfwirthShauS ging .
Müller gerieth aber über das Zerreißen seines Rockes alsbald in eine
große Aufregung , trennte sich auch von seinem zweiten Begleiter Oser
und eilte festen Schrittes dem Kutterer nach. Mit dem Ruf : »Du
hast mir den Rock zerrisfen , jetzt mußt Du sterben I '

zog er ein großes
dolchartiges , mit Stellfeder versehenes Messer au » der Tasche , öffnete
«S, und erreichte den Kutterer in der Nähe deS SchiffwirthShause ».
Ungeachtet de - warnenden Zurufs eine» Dritten und der flehentlichen
Bitte de « Kutterer selbst, ihn gehen zu lassen , stieß Müller dem Kut¬
terer sein Messer in die Brust , versetzte ihm dann noch einen durch¬
dringenden und lebensgefährlichen Stich auf die Vorderseite des Bauchs ,
und aus der Treppe des WirthShauseS , wohin sich Kutterer flüchtete ,
einen dritten Stich von hinten und unten in die Gesäßgegend . Kut¬
terer stürzte mit dem Ruf : »O Je ! '

zu Boden , und wurde in das
benachbarte Haus seines Bruder - gebracht , wo er nach wenigen Mi¬
nuten den Geist aufgab . Müller sprang mit dem Ruf : » So jetzt
hast Du Dein ' Sach ' für dar Rockzerrrißen ' davon und flüchtete sich
dem Walde zu , wurde jedoch von mehreren nacheilenden Personen bald
erreicht und in Verhaft verbracht . Der gericht- ärztliche Befund zeigte ,
daß der Stich in die Brust neben dem Brustbein zwischen der dritten
und vierten Rippe als eine scharfgcschnittene rechtwinkelige Wunde von
5 bis 7 Linien Länge in die Brusthöhle eingedrungen war , und den
Herzbeutel , sowie daS Herz selbst durchstochen hatte , so daß der Tod
durch Verblutung unabwendbar erfolgen mußte . Auf Grund dieser
Thatsachen wurde gegen den durch KriegSministerialerlaß zur Aburthei -
lung an da » Zivilgericht abgegebenen Anton Müller Anklage wegen
Todtschlags erhoben . Die Vertheidigung bestritt , daß der Angeklagte
den Beschluß zur Tödtung de» Kutterer gefaßt habe , und räumte nur
den Thatbestand der fahrlässigen , durch vorsätzliche Körperverletzung
verursachten Tödtung ein , und machte weiter die Trunkenheit deS
Angeklagten als Aufhebungsgrund der Zurechnungsfähigkeit und even¬
tuell als Strafmilderungsgrund im Sinn des 8 153 Ziff . 2 des St .
G . B . geltend . Die Geschwornen erkannten jedoch den Angeklagten im
Sinn der Anklage de« Todtschlags für schuldig , und verneinten die
Frage nach der Unzurechnungsfähigkeit , während sie zu Gunsten de«
Angeklagten den erwähnten MilderungSgrund als vorhanden annah -
men , worauf Müller wegen Todtschlags zu einer Zuchthausstrafe von
9 Jahren oder 6 Jahren Einzelhaft verurtheilt wurde .

Druckfehler - Berichtigung . In dem gestrigen Bericht soll e«
Zeile 10 von oben heißen : »Hr . Rechtspraktikant Städel als Stell¬
vertreter deS Hm . Anwalt Levinger . '

v . Mannheim , 28 . Dez . ( Kursbericht der Mannhei¬
mer Börse .) Weizen , eff . hies. Gegend 200 Zollpfd . 10 fl . 45 G .,
11 fl. P . , ungarischer 10 fl . 30 P . , fränkischer 10 fl . 45 P ., auf Lie¬
ferung per März — fl. G . , 11 fl . — P . — Roggen , eff . 8 fl . — G .,
8 fl. 15 P . , auf Lieferung per März — fl. — P . — Gerste , eff.
hies . Gegend 8 fl. 45 bez . , 9 fl. — P . , fränkische 8 fl. 45 P .,
württembergische 8 fl . 20 G ., 8 fl . 24 P ., Psiilze ? I . 3 fl . 45 G .,
9 fl. - P . - Hafer , eff . neuer , 100 Zollpfd . 3 fl. 45 G ., 3 fl . 50 P . -
Kernen , eff . 200 Zollpfd . — fl. — G . , 10 fl . 45 P . — Oelsamen , hier !.
Kohlreps — fl. G . , 30 fl. P . - Bohnen 13 fl. 30 G . , 14 fl . 30 P .
— Linsen 15 fl. bi« 20 fl. P . - Erbsen 11 fl . bis 14 fl. P . —
Kleesamm , deutscher I . — fl . G ., 30 fl. - P ., II . 27 fl . bis 28 fl.
P . , Luzerner 26 fl. 30 G ., 27 fl. P . - Esparsette - fl. G . , 9 fl . P .
— Oel : ( mit Faß ) 100 Zollpfd . Leinöl , eff. Inland in Par -
thien - fl. G . , 26 fl . 15 P .. faßweise - fl. — G ., 26 fl . 30 P . ;
Rüböl , eff . Inland , faßweise 35 fl . — G . , 35 fl . 30P . , in Parth .
— fl . - G ., 35 fl . - P . — Mehl 100 Zollpfd . : Weizenmehl , Nr . 0
II fl. P ., Nr . 1 9 fl. 15 P . , Nr . 2 8 fl. 15 P . , Nr . 3 — fl . G ..
6 fl. 15 P . , Nr . 4 — fl. — P . , norddeutsches im Verhältniß billiger .
— Branntwein , eff . ( 50 "/ , n . Tr .) trans . ( 150 Lit .) 17 fl . 30 P »
— Sprit , 90 °/, , trans . 40 fl. P . — Petroleum , in Parthien verzollt ,
nach Qualität 30 fl. P .

Weizen und Roggen still bei behaupteten Preisen . Gerste und Hafer
fest. Mehl ruhig . Rüböl und Leinöl still . Petroleum fest .

Die herannahenden Feiertage und die geschlossene Schifffahrt wirkten
im Allgemeinen auf den Geschäftsgang und blieben in allen Branchen
die Umsätze beschränkt .

Bis nächsten Montag findet de- Neujahrs - Feiertag - wegen keine
Börse statt .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

28 . Dez
- arome -

ter .

Ther¬
mo¬

meter .
» ind . Himmel . Witterung .

MorgensTNhr 28 ° 258 - 4.3 S .O . ganz bew. Nebel , Dust , kalt
Mittags 2 , » 2,10 - 15 S .W . stark , Sonnenbl . Frost
Nacht » 9 , . 1 .70 " - 25 N .W . » » Mondhell , kalt

Berantworriicher Redakteur :
vr . I . Herrn » Kroenletn .

Großherzogliches Hoftheater .
Montag 1 . Jan . 1 . Quartal . 1 . Abonnementsvorstel¬

lung . Der Postillon von Longumea « ; komische Oper
in 3 Akten , von Adam .



Z . c.408. In der G . Braun ' schen Hof -
buchhandlung in Karlsruhe ist zu haben :

VerloosuW - «. Akliklikateudn
für L8« « .

Preis 36 kr.
Nach auswärts gegen Franko -Einsendung von 39 kr .

in Briefmarken franko.

Z . c.395. Tübingen . Im Verlage der H. Laupp -
schen Buchhandlung — Laupp L Siedelst — ist fo
eben erschienen :

Ueber Stehen und Gehen.
Ein populär -wissenschaftlicher Vortrag , ge¬
halten zu Stuttgart im Saale des Königs¬

baues am 2 . Dezember 1865
von m- r . Karl Vierordt ,

Professor der Physiologie in Tübingen .
gr . 8. broch. — 21 kr. — 6 Ngr .

Die Veranlassung , welche zum Druck dieses Vor¬
trags führte , ist in einer cinleitmden Bemerkung an¬
gegeben.

Z .c .394. Nr . 673 . Karlsruhes

Bekanntmachung.
Die Pariser Universalausstellung

von 1867 betr.
Bei einem Zusammentritt der Kommissäre der mitt¬

leren und kleinen deutschen Staaten zu Leipzig vom
16 . bis 13. Oktober und zu Frankfurt am 17 . Novem¬
ber d . I . wurde beschlossen :

„Die Repräsentation sämmtlicher deutschen Staaten
außer Preußen und Oesterreich bei der Ausstellung in
Paris 1867 soll nach gemeinschaftlichemPlane und
unter Leitung einer erwählten Central -Kommisfion
geschehen."

Diese Central -Kommisfion hat ihren Sitz vorerst in
Dresden , später in Paris .

Gewählt wurden als Präsident der Central -Kom¬
misfion :

Geheimerath vr . Weinlig in Dresden ,als Mitglieder mit dem Rechte oer Stellvertretung :
Direktor vr . von Steinbeis aus Stuttgart ,Direktor vr . Karmarsch aus Hannover ,
Obermünzmeister von Händl aus München,
Geheime Referendar vr . Dietz aus Karlsruhe .

Die Angelegenheiten der Aussteller aus dem Groß -
herzogthum werden wie bisher, auch künftig , durch die
Landesgewerbehallein Karlsruhe vermittelt werden.

Aus dem Großherzoglhum liegen bei dem heute er¬
folgten Abschlüsse der Listen Anmeldungen vor :

mit einem Raumbedürsnisse
auf dem Boden an Wänden :

oder Tischen :
von 29 Künstlern 3,06 Lj Meter 223,11 lü Meter ,von293Landwir -
then und Jndu -
striellen . . . 487,74 dto. 345,58 Hs Meter,

zusammen von
327 Ausstellern 490,80 dto. 573,69 dto.Der für die Aussteller aus dem Großherzogthum bis

jetzt vorgesehene Raum im Pariser Ausstcllungsgebäude
auf dem Boden oder aus Tischen beträgt nur 215 Qua¬
dratmeter Netto , wornach noch eine Reduktion der An¬
meldungen in Aussicht steht.

Behufs definitiver Raumvertheilung werden die
Kommissäre der mittleren und kleinen deutschen Staa¬
ten im nächsten Monate nochmals zusammentreten,woraus wir den Herren Ausstellern aus dem Groß¬
herzogthum weitere Milt Heilung machen werden.

Wir empfehlen deßhalb den Herren Ausstellern, mit
der Anfertigung von Schränken und Kästen für die
Pariser Universal- Ausstellung bis auf Weiteres zuzu¬warten .

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1865.
Laodrsgewerbehalle .

_ Dietz .
Z . c.378. Nr. 1086. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus dem Löb Levi '

schen StislungSfond in Mos¬
bach ist der Betrag von zweihundert Gulden aus den
Jahrgängen 1864 und 1865 für arme isr. Bräute ver¬
fügbar geworden.

" Laut Siiftungsurkunde sollen Ver¬
wandle des Stifters vor Allen den Vorzug haben , so¬dann sollen die Töchter von Schriftgelehrten vor den
Töchtern von Nichtschriftgelehrtcn, und verwaiste
Mädchen vor jenen , deren Vater noch am Leben ist,
berücksichtigt werden. Die hiernach Berechtigten wer¬
den ausgesordert , ihre Gesuche unter Anschluß amt¬
licher Zeugnisse über ihre etwaige Verwandtschaft mit
dem Slifter , ihre Vermögensverhältnisse , ihren sitt¬
lichen Lebenswandel , sowie über ihr bereits eingegän-
genes Eheverlöbniß binnen 6 Wochen bei der
Bezirkssynagoge Mosbach einzureichen.

Karlsruhe , den 20. Dezember 1865.
Großh . Oberrath der Israeliten .

Der Ministerlalkommissär :
ZollY .

Altmann .
Z . c .365 . U lm a . D.

Woll -Markt.
Um dem seil Jahrhunderten hier bestehenden , mit -

der Sommcrmcsje verbundenen Wollmarkt eine den
gegenwärtigen Verhältnissen entsprechende Ausdehnung
zu geben , hat der Gemeinderath beschlossen, nicht allein
die großen und bequemen Räumlichkeiten des Zehent -
stadetS für die zu Markt kommende Wolle parat zuHallen, sondern dem Verkehr in . Wolle, überhaupt den
möglichstenVorschub zu leisten .

Die hiesige Stadt , zu welcher 4 und demnächst 6 Ei¬
senbahnlinien führen , bildet für den Absatz der Wolle
vieler in - und ausländischen Schäfereien den natürli¬
chen Mittelpunkt . Aus diesen Absatz ist deßwegen mit
Gewißheit zu rechnen , weil der gleichzeitig stattstndende
frequente Tuchmarkt eine große Anzahl von Wollekäu-
sem auf den Platz führt .

Rechnet man die 3 ersten Meßtage für den Verkehrin Tüchern, so sind die Tage des 14 . , 15 . und 16 .
Juni 1866 die geeignetste Zeit für den nächstenWollmarkt , zu welchem städtischer Seils alle Vor¬
bereitungen getroffen find.

Zum Besuch desselben werden nun Verkäufer und
Käufer freundlicheingeladen.

Den 20. Dezember 1865.
Der Gemeinderath der Stadt Ulm.

Heim , Oberbürgermeister.

>S8 >

Nähmaschinen-Lager,
nurjdaS Beste von amerikanischen und. ideutschen enthaltend , für
Familien und Gewerbe, verkauf« ich vonjhcutc an zu ermäßigten
Preise « und Garantie

Grover L Baker, Generalagent für Baden :
L. Spies , Karlsruhe.

Waschmaschinen , neuester Konstruktion ,
sowie

Waschwringer . Z . c.i4? .
Reparaturen werden angenommen und pünktlich besorgt.

2 .c.S58. Karlsruhe .

Oilrvlle» vriUM »,und 8PLM8e1l6
tsinsto

OrrTIIKS » - - kunsoli - L886N2,
do . Rum- do.
do . Burgunder - do .

Vanille- do.
Rort^ oio- do .
Ananas - do.

ächten wafferhellen Äv « LTtavia-
alten französischen OoMao,
ächten „ OIiartr6U86-Idau6ur,

„ holländischen Ourayao u . vom Hause
koekinlL ,

sowie mittelfeine holländischeLiköre rc . empfiehlt zu billigen Preisen bestens
Louis Lauer.

Verkaufslokal r Aka - emiestraße Nr . 12 .

Z .a .408 .

1 )
Holvvtia ."

Schweiz. Feuerversicherungs-Gesellschaft zu M. Gallen .
Die Gesellschaft , welche seit dem Beginne ihres Geschäftes sich der lebhaftesten Theiluahme zu erfreuen hat ,übernimmt unter den günstigsten Bedingungen die Versicherung gegen Feuerschaden von Mobilien , Waareu ,Fabrikgeräthschaften , Getreide in Scheunen und in Schobern , Vieh und landwirthschaftliche Gegenstände jederArt , sowie Gebäudefünstel zu möglichst billigen und festen Prämien , so daß unter keinen Umständen Nach¬zahlungen zu leisten sind .
Prospekte und Antragsformulare für Versicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht , und jedenur zu wünschende Auskunft stets aufs bereitwilligste ertheilt .
Mannheim , am 1 . April 1865.

Die General-Agentur für das Großherzogthum Baden,
A . Würth .

Firma : S . Lederte,
und die bekannten Herren Agenten.

Z .c.399. Karlsruhe . Wer

(gebrauchte ) von ein bis dreißig und mehr
Pferdekraft , transportable oder auf Ab¬
bruch stehende zu verkaufen hat , wolle seine
Adresse mit Angabe von Preis und Kraft der Ma¬
schine portofrei übersenden dem

Kommissionsbureau von Z . Scharpf
_ in Karlsruhe ._

Z .c.406 . Karlsruhe .

Carl Arlech,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
frische schöne Muscat -Dattel « rc .

« toLIbbL VL LL SÜVILlt VL8 sciMcns
I« VVSIIULI .l,L8 DL rxnis .

Keine grauen Haare mehr !
WRvIaiLOKvU » «

von Dloqinswsro sine in Lorrsrr .
Fabrik in Rouen , rue 8t.-McoIss , 39.

Um augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüancen , ohne Gefahr für die
Haut , zu färben. — Dieses Färbemittel
ist das beste aller bisher dagewesenen.

Gen.-Depot bei Fr . Wolfs L? Sohn , Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . Z .z .573.

Die Fallsucht heiwar !
Eine „ Anweisuag , die Fallsucht (Epilepsie ) durch

ein nicht medizinlsches Universal -Heilmittel binnen
kurzer Zeit raoikal zu heilen. Herausgegeben von
H. F . Fröndhoff . Warendorff in Westfale». Im
«Selbstverlag des Herausgeber», 1865 "

, weiche gleich¬
zeitig viele Alleste und DanksagungSjchreiben von
glücklich Geheilten enthält , wird aus direkte Francs -
Bestellungen vom Herausgeber gratis und franco ver¬
sandt _ Z .c .162.

Z . c.391. Hugsweier .
Nutzholzversteigerung .

Die Gemeinde Hugsweier versteigert Donnerstag
den 4 . Januar 1866 , Vormittags 9 Uhr ,164 Stück Birken und Erlen , Nutzholz , von 15 bis
40 Kubikfuß messend .

Die Zusammenkunft ist im Holzschlag.
Hugsweier, den 28 . Dezemhcr 1865.

Bürgermeisteramt .
_ Furrer ._
Z . c. 337. Graben , Bez . - Amt Karlsruhe .

Pappelstämme - Versteigerung .
In dem hiesigen Gemeinde- Erlewald werden am

2. Januar 1866 88 zu Boden liegende Pappel¬
stämme öffentlich versteigert.

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr am Rath¬

haus , von wo aus man die Steigerungsliebhaber in
den Wald geleiten wird.

Graben , den 23 . Dezember 1865.
Bürgerreisteramt .

_ Heinle ._
-

Z . c.340. Nr . 2330 . F r e i b u r g .

Mordbegebung.
Für den Oberbau zu Erweiterung der Karls -Kaserne

dahier soll die Steinhauer -Arbeit im Soumissionswege
zu Akkord gegeben werden. Der Voranschlag beträgt :

19,033 fl. 19 kr. Pläne , Chablonen , Voranschlagund Akkordbedingungen liegen zur Einsicht auf dem
Geschäftszimmer der Unterzeichneten Stelle auf . Die
Angebote sollen nach Prozenten des Anschlages gestelltund hieher schriftlich , versiegelt und mit Aufschrift
„ Soumission zum Kasernbau " bis

Dienstag den 2. Januar 1866 ,
Vormittags 10 Uhr ,

abgegeben werden , zu welcher Stunde die Eröffnung
und Vorlage zu höherer Genehmigung erfolgt. Später
einkommende Angebote sollen nicht berücksichtigt wer¬
den , wenn entsprechende Angebote bis zum AnsH-'-rgS -
betrag vorliegen.

Freiburg , den 23. Dezember 1865.
Großh . BezirkSbau-Jnspektion .

_ Lembke ._
-
_

Z . c .389. Stuttgart .

(Verakkordirung von Elsen-
bahubau -Arbeiten .)

Zu Ausführung der Nord -Bahn ( Strecke von Jagst -
feld bis Osterburken) werden mit höherer Ermächtigung
die Arbeiten vom I V. Arbcitsloos der Bausektion Jagst -
feld zur Submission ausgeboten .

Dieses Arbeitsloos beginnt bei Nr . 103 der IN.Stunde auf der Markung Jagstfeld und endigt bei
Nr . 23 der IV. Stunde auf derselben Markung .

Dasselbe ist 5000 Fuß lang .
Die Arbeiten sind nach dem Voranschlag folgender¬

maßen berechnet :
1) Erdardeiten , incl . allgemeine

Zubereitung der Baustelle . l 2,500 fl. — kr .
>118,200 fl . — kr .2) Brücken und Durchlässe . . 15,422 fl. 8 kr .3) Straßenbauten . 7,000 fl. — kr.4) Fluß - und Uferbäuten . . 1,850 fl. — kr .5) Bettung . . 23,000 fl. — kr .

zusammen 167,972 fl . 8 kr.Die Plane , Voranschläge und Bedingniß -Hefte kön¬
nen bei dem Eisenbahnbauamt Jagstfeld eingesehenwerden.

Liebhaber zu Uebernahme dieser Arbeiten haben ihre
Angebote , welche den Abstreich an den Voranschlags-
Preisen in Prozenten ausgedrückt enthalten müssen,
schriftlich , versiegelt und mit der Aufschrift:

„ Angebot zu den Bauarbeiten im I V. Arbeitsloos
„ der Bausektion Jagstfeld "

versehen , spätestens Ins
Dienstag den 9. Januar 1866 ,

Mittags 12 Uhr ,bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.
An demselben Tage , Nachmittags 4 Uhr , findet die

urkundliche Eröffnung der eingelaufenen Offerte statt,
welcher die Submittenten anwohnen können.Den 23 . Dezember 1865.

K. württ . Eisenbahnbau -Kommiffion .
Klein .

Rinck .
Z .c.388 . ( Jagdverpachtung im Forstbe -

zirk St . Leon . ) Die auf 1 . Febr. 1866 pachtfreiwerdenden Domänenjagdcn in der unteren Lußhardtwerden
Donnerstag den 11 . Januar 1866 ,

Nachmittags 2 Uhr,auf dem Rathhause zu St . Leon auf 9 Jahre verpachtet.St . Leon , den 26 . Dezember 1865.
Großh . bad . Bezirksforstci.

_ S ch a b i n g e r .
Z . c.393 . ( Berichtigung . ) In Nr . 303 der

Karlsruher Zeitung ist in der Bekanntmachung des
großh . Kreis - und Hofgerichts Freiburg ( Strafkammer )vom 16. d . M . , Nr . 2850 , ein Druckfehler enthalten ,welcher dahin berichtigt' wird , daß auf Zeile 3 statt
„ S chrodle " S chröck zu lesen ist.

Z . c 398 . So ziemlich beim alte «. Warna » kein
Zeichen von Dir ? Hast « ich ganz vergeffen ?
Wünsche znm Nenjahr .

Fa .
Beste

Frankfurt , 28. Dez. 1865. Staatspapiere .

Oesterr. 5°/o Met . i. S . b . R . Oldnb . 40/a Obligation . 99V. b .G.5°/„ do. 1852 i. Lst. — - Nassau 4V,7oObl .b.Rothsch . 100» . P .
50/ , do. 1859 „ . 70V. P . 4°/» d». 96 '/ . st.5»/ « dv. 1864 . „ 67 -/, G . 3 '/2°/o do. 91 P .5Vn Lomb . i. S . b. R . 89 P . Krheff. 4°/nObl .Rthlr . L105 99V« P .5VnVenet . C. b. R .V, - — Brschw . 3V-°/oOb . b.R . L105
5VnNat .-Anl. 1854 61 ' /. P . Luxbrg. 4»/nO .Fr . ä28kr.b .E. — -
5°/n Met .-Obliqat . 58 P . 40/n do. L lObkr. b. E. - -
5°/« do. 1852C . b .R . - — Franks. 3 ' /, "/» Obligation . 91 » '

« G.4 -/, °/ ° Met .-Obliqat . 51V. G. st»/ , dt, . - -
Preuß . 5°/ , Obl . b . Rothsch .

4 -/,Vo do.
- . — Rußld . 5°/aObl . inL . Lff .12 87V. P .100'/. P . Finnld . 4V-°/° Ob . i. R .ü105 86V« P -4»/« do . - — 1V-°/oPfdb . i.R .ü105 86V« P .3 -/2V0 Staatssch . - - Span . 3°/ , ml . Schuld

Bayern 1'/-V° IMng 100' /» G. 2'/. °/a Schuld - -
1' /-°/o V-jährig 101 G. Belgien 4V-7oO . i.Fr . it28kr. 100-/. P .
^7 « ^ ähng 97 P . Schwd. 1 '/,o/a Obligation . 88' /« P .
40/g Vrläbrrg
4"/« Ablöl.-Rmte

97 -/, P . 4V,o/o do. i.L. ü12fl .96 '/ . P . 1 ' /-7oPfbf .i.RL105 — -
ZV,"/« - - Schwz. 1V,o/aEL . i.Fr .L28 101V« G .

Wrtbg. 4 ' /, «/a Obl . b. Roths. - - 4>/,o/a Bern .Std .-O . SSV« P .4»/o do. 100'/, G . 4°/ ° do.3 -/, °/° do. - - 5°/ , Gf . St .-O.FrL8 99»/. G .Baden 40/a Obligation . 98'/. P . N.-Am. 6»/oSt . i. D . r. 1881 - -
3' /-7o do. v. 1842 91 P . 6°/o do. r. 1881 - -

G .Heff . 40/„ Obligation . — — 6°/a do. r. 1882 68»/« b-z.3 '/-°/o do. 92V« G . 5°/a do. r. 1871
Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .

vest .250fl.b.R .1839
„ 250fl . „ 1854
„ 100fl.PrL1858
„ 5006 .0.1860 °/ ,
„ 100fl.v.1864

filV,°/<,Preuß .Pr .-A.
Schweb. Nthlr . 10 L.
Bad. 35 -fl.-Loose
Kurh .40Thlr .L.b.R .
Gr . Hess. S0fl .L. b.R.

Nass . 25 -f,.Lb . R.
"

Sard . 36 -Fk.-L. b .R.
Mail . 45-Fr .-L . b. R.
2VzLütt .Pr .O . b. G.

3«/o Frankfurter Bank
3"/o Oesterr. Bank-Aktien
5«/o . Cred. A. i. O . W.
5"/g Pfdbr . d. österr . Cred.-A.
3»/o Bayer . Bank Lsl . 500
4»/o Darmst . B .-A. L fl. 250
4"/o Weimar . Bank-Aktien
4°/« Mitleid . Er .-A. ü 100 Th.
40/0 Luremb. Bank-Aktien
TaunuSbahn -Aktien ü fl. 250
3' /, °/« Frankf.-Han .-Eisnb.-A.
5VaOestcrr.StaatS -Slsenb.-A.
5>Vo ElisabLZ. fi. 200 pr .St .»/ ,
5°/ , Böhm.-Westb .-Akt. ft. 200
Rhein -Nahe-Bähn
4°/ , Ldwh .-Bexb. Eisenbahn
4V, Neustadt-Dürkhcimer
4-/,V <>Pj - Marbahn b. Roths.
4 '/, "/ , Bayer . Ostbahn -Aktien
40/n Hess. Ludwigsbahn
Friedr .-Wilh .-Nordb.-Aktien
4' /,0/a Franks.-Han.Prwr .-O.

152V. P .
843 P .
172 bez.
85 ' /, P .

229 P .
103 G.
104 -/. P .
105 '/. G .
362 G .
105»/. P .

111 '/- P.
31' /« G.
156 P :

103'/. P .
116 '/. G .
139>/ . bez.

40/g Pfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk.
3"/» Oester.St .-Eisenb.-Prior .
3»/gOestr.Süd .St .iuLom.EB .
3»/g Liv . C. D. LD . Fr . L 28kr.
50/0 ToSc.Centr.-EiM .Prior
50/g Elisabethbahn-Prior . °/r
5»/g do. neueste Emifs.
5°/° Böh.W. -B.P .i.S .dM.
Ü0/<>Galiz.EarlLdwb.-PrQ . .5°/o Schweiz.E.P . bLi . it 28kr.
4' /,7 « Hess. LudwigSb.-Brior .
5«/a OestrLld^ .Pr .-O.i.Silb .
5°/ ° . „ 2. . - .4V,°/a Ludwh.-Berb. Pr .-Obl .

. .
4V,°/„ Rhein-Naheb. Pr .-Ob.
4Vo Südd .Bnk .-A. 40VoEinz.
4V ? /oBayerQstb . 50"/ , .

^ ^ . RüWers .-A. 10«/
°

^
4»/oFrks .ProvidentSY °/, ,
grks. Hypothekmbk. 25"/, „

44V« G .
40»/« b.G
68' /« P .
74V. G .
68 P .
81P .
84'/« P .

100 G .

102V. P .
94V. P .
99'/, P .
252 G.
116'/, P .

109 P .

1Ä '/,P .

Anlehens -Loose.

Ansb.- Gunzenh. L.

75-/« P .
131 V. P -
79V« bez.
87 P .

9V« P .
51V. P .
53 -/2 P -
147 P .
40 '/« P -
37 -/. P .
68V. P .
31'/. P .
33 P .
80 P .
10 P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüste!
Eöln
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
Manchen
Pari «

. 60 d 90 T.
Wien k.S .
Disconto . . - 7. .« '

99V« B .
94V. B .
99V« B.
104V. B.
96V« B.
94'/. B .
104-/ . B .
88 '/, B .
104-/« B.
118V« B.
94V« B.
99'/ . G .
94-/. B .
94-/« B .
" IV . dz.
5V,°/« G .

Gold und Silber »
Pistolen

„ doppelte
Preuß.M >'ok.

arrd-Durat .
20-Krankenst.
Engl. Sover .
Ruff . Jmper .
Goldpr . Zpfd.
MeöstcrrLOr .
Rand -20r .

l.Silb .pLpst>.
. -Caffsch.
Doll, in Gold

fl. 9 42 -/--43V,
. 9 43 -/, -44 '/ ,
, 9 54 '/, -55V,
, 9 49 -50
, 5 36 G. fehl.
. 9 24 '/, -25 '/,
. 11 47-49
. 9 43-44
, 808 -813
. 30 24 G.
. 3012G .
. 5215 ^ 5
. 1 44-/«-' /«
. 2 25 '/, -2S.V,

Druck und Verlag her G. Braun' schen Hofhuchdruckerei . (Mt einer Beilage.)
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